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Vorwort zur 3., vollständig überarbeiteten und  
erweiterten Auflage

Was ist das Wichtigste in der Pflege? Welches ist das oberste moralische Prinzip? Wo 
zeigt sich im Pflegealltag moralisches, wo unmoralisches Handeln? Wann lohnt sich 
der Aufwand für umfassende und systematische Reflexionen moralischen Handelns 
und damit intensiveres ethisches Denken? 

Dies sind nur einige der in diesem Buch bearbeiteten übergreifenden Fragestellun­
gen. In der aktualisierten und vollständig überarbeiteten dritten Auflage vertieft der 
Autor die bisherigen Inhalte und ergänzt sie um neuartige Diskussionsansätze wie die 
Auseinandersetzung um robotische Assistenzsysteme in der Pflege, pro und contra 
im Hinblick auf das Konzept »Fürsorge« sowie die Reflexion der Beziehung zwischen 
Pflegekraft und Patientin/Patient als Bündnisbeziehung oder Vertragsverhältnis. 

Das etablierte und vielzitierte Lehrbuch veranschaulicht zunächst zentrale Grund­
begriffe, Konzepte und grundlegende ethische Theorien, bevor im Anschluss die 
»Ethik in der Pflege« als eigene Bereichsethik zwischen der Ethik der Medizin und der 
Ethik der Sozialen Arbeit verortet und systematisch begründet wird. Kritisch weist 
Herr Lay darauf hin, dass die Ethik in der Sozialen Arbeit sowohl von Seiten der Ethik 
in der Medizin als auch von Seiten der Ethik in der Pflege in Diskussionen kaum zur 
Kenntnis genommen wird. Dabei könne gerade die Ethik in der Pflege von dem über­
zeugenden Selbstverständnis, sich auch auf politischer Ebene für die Interessen der 
ihr anvertrauten Menschen einzusetzen, sehr viel lernen. 

In der Auseinandersetzung mit ethischen Fragen zum Thema Pflegequalität werden 
zunächst Aspekte der Qualitätsentwicklung in Deutschland aufgezeigt. Deutlich wird, 
dass Diskussionen um ethische Aspekte in diesem Zusammenhang bisher vernach­
lässigt zu werden scheinen. Die interessante Auseinandersetzung zur Gestaltung der 
Beziehung zwischen Pflegeperson und zu-pflegender Person, aber auch die Frage, 
inwieweit wirtschaftliches Denken im Kontext ethischer Fragestellungen überhaupt 
angebracht ist, ergänzen bisherige Diskussionen in diesem Bereich und weiten den 
Blick auf neue Fragestellungen. Im folgenden Kapitel wird Ethik als das Zentrum 
von Pflegequalität verstanden. Reinhard Lay betont, dass sich zentrale Konzepte in 
Pflegemodellen und Pflegetheorien ethisch begründen können lassen müssen. Er 
führt als neues Modell das Modell der Gesundheitspflege (Lay 1998) an. Dieses setzt 
sich aus den Komponenten 1) bewährte pflegefachliche Anliegen, 2) Elemente aus der 
Qualitätsdiskussion sowie 3) der Forderung nach ethischer Fundierung der Pflege 
zusammen. Als Ziele der Pflege werden Selbstständigkeit und Wohlbefinden defi­
niert, die anhand theoretischer Auseinandersetzungen und zahlreicher praktischer 
Beispiele aus dem Pflegealltag veranschaulicht und kritisch reflektiert werden.



10 Vorwort zur 3., vollständig überarbeiteten und erweiterten Auflage 

Die anschließenden Ausführungen zum Thema ethische Entscheidungsfindung in der 
Pflege greifen sowohl theoretische Hintergründe als auch unterschiedliche Modelle 
auf, die der Autor zu einem eigenen Modell der ethischen Entscheidungsfindung 
weiterentwickelt. Dieses wird Schritt für Schritt anhand eines Fallbeispiels erläutert. 
Das Kapitel bietet eine gelungene Überleitung zur Auseinandersetzung mit ethischen 
Fragestellungen in der Pflegebildung. Der Autor bearbeitet die Frage der Gestaltung 
von Lehr-Lernprozessen und zeigt vielfältige Möglichkeiten auf, moralisch vertret­
bares Handeln und ethische Reflexion zu lehren und zu lernen. Im abschließenden 
Kapitel werden in Form von 10 Thesen noch einmal die zentralen Themenbereiche 
des Buches zusammengefasst, auch werden Handlungsempfehlungen für zukünftige 
Auseinandersetzungen mit ethischen Fragestellungen in pflegerischen Kontexten 
abgeleitet.

Strukturiert und anschaulich führt Herr Lay die Leserinnen und Leser durch die ak­
tuellen Entwicklungen der vielen Themengebiete zur Ethik in der Pflege. Besonders 
hervorzuheben ist die Verknüpfung von schlüssig durchdachter theoretischer Aus
einandersetzung und hilfreichen praktischen Anwendungsbeispielen aus nahezu allen 
pflegerischen Handlungsbereichen. 

Mittlerweile ein Standardwerk, stellt das umfangreiche Buch für Pflegende aller Be­
reiche eine Bereicherung dar: 
•	 Für in der Pflegepraxis Tätige können gerade die Fallbeispiele dazu beitragen, 

theoretische Konzepte in die Praxis zu implementieren; 
•	 Pflegemanagern und Pflegemanagerinnen können u. a. Auseinandersetzungen 

mit der Beziehungsgestaltung zwischen Pflegenden und Zu-Pflegenden sowie mit 
ethischen Aspekten im Zusammenhang mit Qualitätsmanagementsystemen und 
Wirtschaftlichkeit systematische Argumentationshilfen geben; 

•	 für pädagogisch in der Pflege Tätige, aber auch für Lernende und Studierende bietet 
das Buch anschauliche Möglichkeiten, um sich auf Basis des alltäglichen Pflege
handelns moralischer Aspekte bewusst zu werden und zu lernen, diese systema­
tisch ethisch zu reflektieren; 

•	 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler werden schließlich durch die Lektüre 
angeregt, Pflegetheorien und Modelle unter ethischen Aspekten zu reflektieren 
und (weiter) zu entwickeln, sowie ethische Reflexionen verstärkt in die Gestaltung 
von Forschung zu integrieren. 

Dies sind nur einige ausgewählte Ansatzpunkte. Die Lektüre bietet zahlreiche weitere 
Anregungen zur Sensibilisierung für ethische Fragestellungen sowie zur systema­
tischen Reflexion pflegerischen Handelns in den vielfältigen Arbeitsbereichen der 
Pflege. 
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Den Leserinnen und Lesern wünsche ich interessante Entdeckungen. Ich denke, dass 
sie in dem umfangreichen Buch wie in einer Schatzkiste viele schöne Stücke für sich 
finden werden – bekannte und neue, bereichernde und überraschende.

Prof. Dr. Katja Makowsky
Fachhochschule Bielefeld
Professorin für Pflege- und Gesundheitswissenschaften
Mitglied der Leitlinienkommission und stellvertretende Vorsitzende der 
Ethikkommission der Deutschen Gesellschaft für Pflegewissenschaft
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Vorwort zur 2., aktualisierten Auflage

Parallel zur zunehmenden Ökonomisierung der Pflege war in den vergangenen Jah­
ren ein Boom an Fachliteratur zu ethischen Fragen in der Pflege zu beobachten. Zahl­
reiche Bücher und Beiträge in Fachzeitschriften bearbeiteten pflegeethische Themen 
und viele nahmen dabei auch Gedanken aus der vorigen Auflage dieses Lehrbuchs auf. 

Da die erste Auflage innerhalb weniger Jahre vergriffen war, begann schon bald die 
Arbeit an der Präzisierung und Aktualisierung des Textes. Die Neuauflage gibt einen 
Überblick zur Diskussion über ethische Themen in der Pflege und bietet Orientie­
rungs- und Argumentationshilfen für ethische Auseinandersetzungen an. Praktische 
Beispiele aus dem Pflegealltag, vertiefende Erläuterungen und weiterführende Hin­
weise sollen es den Leserinnen und Lesern ermöglichen, sich selbst eine fundierte 
Meinung bilden und ihr Handeln sicher begründen zu können. 

An ethischen Fragen zu arbeiten, ist immer wieder eine neue Herausforderung. Das 
Thema »Ethik in der Pflege« ist komplex und unerschöpflich. Kritische Menschen 
kann es Tag und Nacht beschäftigen und sie im steten Prozess des Nachfragens und 
Zweifelns allerdings auch persönlich wachsen lassen. 

Allen Leserinnen und Lesern wünsche ich interessante Entdeckungen und viele An­
regungen zur eigenen kritischen Reflexion. Über Rückmeldungen freue ich mich und 
hoffe auf wertvolle Hinweise zur Optimierung des Lehrbuchs. 

Teningen bei Freiburg, im September 2012� Reinhard Lay
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Vorwort zur 1. Auflage

Welche Pflege können wir verantworten? Darf man beispielsweise einen sterbenden 
Menschen in ein anderes Zimmer verlegen, weil für einen Privatpatienten ein Einzel­
zimmer benötigt wird? Wie sollen sich Pflegende gegenüber ärztlichen Anordnungen 
verhalten, die aus ihrer Sicht fragwürdig sind? 

Dies sind nur einige Fragen und Problemstellungen, mit denen sich die Ethik in der 
Pflege beschäftigt. Ihr Anliegen ist nicht die Propagierung einer neuen Moral, son­
dern die kritische Reflexion dessen, was in der Pflege geschieht. Eine Ethik in der 
Pflege schreibt nicht vor, wie man sich in schwierigen Situationen verhalten soll, aber 
sie gibt Orientierungen, mit deren Hilfe das eigene Handeln überprüft und ggf. ge­
ändert werden kann. 

Mit dem Buch von Herrn Lay liegt zum ersten Mal ein deutschsprachiges Werk vor, 
welches grundlegend und umfassend in ethische Fragen in der Pflege einführt. Dabei 
werden alle vier Handlungsfelder der Disziplin Pflege angesprochen: Pflegepraxis, 
Pflegepädagogik, Pflegemanagement und Pflegewissenschaft. 

Zwar liegen für die Pflegepraxis bereits diverse Einführungen vor; die Darstellungen 
sind jedoch häufig ausschließlich auf den Krankenhausbereich begrenzt und bieten 
keine Übersicht zum aktuellen Stand der Diskussion in Deutschland. Für die verant­
wortliche Arbeit im Pflegealltag gibt das vorliegende Buch wertvolle Hilfestellungen. 
Pflegemanagern hilft es ebenfalls weiter – berücksichtigt die Qualitätssicherungs- 
und Qualitätsmanagementdiskussion in Deutschland ethische Problemstellungen 
bisher doch nur am Rande. Auch für Lehrende in der pflegerischen Aus-, Fort- und 
Weiterbildung ist das Buch eine Fundgrube, denn Ausführungen zur pädagogischen 
Ethik, zur Vermittlung ethischer Kompetenz und zur Kritik gängiger Didaktiken aus 
ethischer Perspektive fehlen in der bisherigen Diskussion nahezu vollständig. Nicht 
zuletzt die Pflegewissenschaft kann einen Gewinn aus der vorliegenden Arbeit zie­
hen, denn Forschung ist immer auch mit ethischen Herausforderungen konfrontiert. 
Interessant sind auch Herrn Lays Begründungen, warum es denn eigentlich eine 
»Ethik in der Pflege« als Bereichsethik geben muss und die allgemeine Ethik nicht 
ausreicht. Aber es soll noch nicht zu viel verraten werden. 

Wie ist das Buch aufgebaut? Herr Lay gibt zu Beginn einen Einblick in relevante Be­
griffe und Kategorien der »Allgemeinen Ethik« (Moral, Moralität, moralische Kom­
petenz, Werte und Güter, moralische Konflikte, Ethik) und verhandelt danach unter 
dem Titel »Bereichsethiken« Aspekte der Ethik in Medizin und Sozialer Arbeit. Diese 
beiden Kapitel bilden eine Grundlage für die fundierte Begründung einer eigenen Be­
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reichsethik in der Pflege. Die folgenden Kapitel stellen die Verbindung von Pflege­
qualität und Ethik ins Zentrum und enden mit einem Modell der Integration beider 
sowie mit zwei neuen Definitionen von Pflegequalität. 

Hervorzuheben ist ein darauf folgendes ausführliches Fallbeispiel, welches den Pro­
zess der ethischen Entscheidungsfindung in der Pflege anschaulich illustriert. Die 
transparente Argumentationsführung schließt mit einer Positionierung des Autors 
und macht sich damit der Kritik zugänglich. Das letzte große Kapitel setzt sich grund­
legend mit der »Ethik in der Pflegepädagogik« auseinander, kritisiert den konst­
ruktivistisch-systemtheoretischen Ansatz und beschreibt verschiedene Formen des 
Lehrens einer Ethik in der Pflege. Die Arbeit schließt mit einer thesenartigen Zusam­
menfassung der wichtigsten Aussagen und einem Ausblick auf den zukünftigen For­
schungsbedarf. 

Die von Herrn Lay vorgelegte Arbeit wurde zunächst als Diplomarbeit am Fachbereich 
Pflege der Katholischen Fachhochschule Freiburg eingereicht. Nicht nur durch ihren 
Umfang, sondern vor allem auf Grund ihrer umfassenden Bearbeitung der Litera­
tur sowie der hohen Qualität der Argumentation ist die Arbeit außergewöhnlich. Mit 
der Integration von Pflegeethik und Pflegequalität betritt der Autor Neuland und es 
werden fruchtbare Anstöße für die Qualitätsdiskussion geliefert. Die argumentative 
Abwägung von Handlungsalternativen im Fallbeispiel: »Zum Sterben in ein anderes 
Zimmer!?« ist exemplarisch und unmittelbar für die Alltagsrealität der Pflege rele­
vant. Mustergültig wird hier eine ethische Argumentation – und eben kein moralisie­
rendes Raunen – vorgestellt und abschließend die eigene Position offen gelegt. 

Die Anmerkungen zur in Mode gekommenen konstruktivistisch-systemtheoreti­
schen Didaktik in der Pflege sind ebenfalls hervorragend. Es ist wirklich erstaunlich, 
welche Konjunktur dieser Ansatz auch in der Pflegepädagogik erfahren hat. Obwohl 
die Pflege sonst naturwissenschaftlichen Ansätzen und Paradigmen kritisch gegen­
übersteht, werden sie in der Pflegepädagogik fast gläubig übernommen und das ethi­
sche Defizit dieser Ansätze völlig ignoriert. Der Autor weist auf diese Problematik 
explizit hin und leistet damit auch einen kritischen Beitrag zum aktuellen pflege
pädagogischen Diskurs. 

Ich wünsche dem Buch eine breite Aufnahme – nicht nur in der Fachöffentlichkeit. 
Jedem, der sich mit Pflege beschäftigt und kritischen Fragen in den Handlungsfeldern 
nicht ausweichen möchte, sei die Lektüre des Buches empfohlen. 

Prof. Dr. Hermann Brandenburg
Prodekan und Inhaber des Lehrstuhls für Gerontologische Pflege  
an der pflegewissenschaftlichen Fakultät  
der Philosophisch-Theologischen Hochschule Vallendar



Pflege ist eine lebenswichtige menschliche Hilfe – und ein wunderbarer Beruf. Als 
jemand, der in der Pflege 11 Jahre »am Bett« gearbeitet hat, bin ich davon überzeugt. 

Menschen zu pflegen, bietet zahlreiche Möglichkeiten, in positiver Weise Einfluss 
zu nehmen. Obwohl die beruflichen Rahmenbedingungen dringend reformbedürftig 
sind, können Pflegende im Leben ihrer Mitmenschen viel Gutes bewirken: Pflege­
kräfte arbeiten in einem unverzichtbaren Gesundheitsberuf. 

Außerdem ist Pflege ein ungewöhnlich lehrreicher Beruf. In welchem anderen Beruf 
ist es möglich, so viele wertvolle Erfahrungen für das eigene Leben zu sammeln? 

Über Pflege nachzudenken und zu sprechen, ist eine sehr persönliche Angelegenheit, 
gerade wenn es um die Frage geht, welche Überzeugungen und Werte in der Pflege 
besonders wichtig sind. Ethik in der Pflege erfordert vernünftiges Denken und sach­
liche Begründungen. Gleichzeitig geht es um Offenheit für Gefühle und um die Fähig­
keit, sich einfühlsam in die Lebenssituation anderer Menschen versetzen zu können.

Persönliche Ansichten beeinflussen ethische Auseinandersetzungen. Ethische Refle­
xion geschieht nicht in steriler Objektivität. Die Leserinnen und Leser2 bitte ich des­
halb um Verständnis für die ungewöhnliche Verwendung der Ich-Perspektive. Für 
dieses Lehrbuch fände ich es unpassend, Ausdrücke wie »Der Verfasser hält folgen­
de Argumente für stichhaltig …« zu verwenden. Derlei Distanzierungskonventionen 
machen einen wissenschaftlichen Text nicht objektiver als die einfache Formulierung 
»Ich bin der Überzeugung, dass …, und zwar aus folgenden Gründen: …«.

2	 Lediglich aus Gründen der leichteren Lesbarkeit verwende ich im weiteren Verlauf des Buches vorwiegend die 
männliche Form. Nichtsdestoweniger beziehen sich Personenbezeichnungen gleichermaßen auf Angehörige des 
männlichen und weiblichen Geschlechts sowie auf Menschen, die sich keinem oder keinem einzelnen 
Geschlecht zugehörig fühlen. 

1�	� Zum Start



Einige Leser, die in erster Linie an praktischen Fragen der Ethik interessiert 
sind, mögen das Grundlagenkapitel zur Allgemeinen Ethik, vielleicht auch die 
Kapitel 3 (Bereichsethiken) und 4 (Ethik in der Pflege) »theoretisch« oder 
»trocken« finden. Ihnen empfehle ich, zunächst mit den praktischen Kapiteln 5 
(Pflegequalität ohne Ethik?) (▶ Kap. 5) oder 6 (Ethik im Zentrum der Pflege
qualität) (▶ Kap. 6) fortzufahren. Wer sich allerdings für die Hintergründe der 
praktischen Arbeit in der Pflege interessiert, wird gebeten, einfach weiter
zulesen. 

Philosophische Ethik gliedert sich in allgemeine Ethik und angewandte Ethik. Zu Be­
ginn werde ich grundlegende Begriffe der allgemeinen Ethik erläutern. Anschlie­
ßend führe ich in die Ziele, Aufgaben und Funktionen der Ethik ein (▶ Kap. 2.2) und 
gebe eine kurze Übersicht zu verschiedenen ethischen Theorien und Positionen 
(▶ Kap. 2.3). Damit der Bezug zum pflegerischen Alltag deutlich wird, veranschau­
liche ich die theoretischen Themen mit praktischen Beispielen aus dem Pflegealltag. 

2.1�	� Begriffsklärungen

In schwierigen Situationen suchen Menschen nach Eindeutigkeit. In der Ethik finden 
sich aber keine einheitlichen Definitionen – ethische Begriffe werden in unterschied­
lichen Bedeutungsvarianten verwendet. In diesem Kapitel sollen deshalb Gemein­
samkeiten wichtiger Begriffsdefinitionen herausgeschält und in prägnanter Form 
dargestellt werden. Wir beginnen mit dem Hauptbegriff der Ethik: Moral. 

2�	� Allgemeine Ethik



In den vergangenen Jahren ist Ethik zunehmend in aller Munde – wir erleben einen 
»Ethik-Boom« (Falk et al. 1997:14; Etzel 1999:7; Wallner 2004:27; Fahr 2005:520; 
Kuhlmey 2005) bzw. eine »Ethik-Hausse« (Neumann 2005:317). Viele gesellschaft­
liche Teilbereiche werden aus ethischem Blickwinkel unter die Lupe genommen. Die 
Rede ist z. B. von politischer Ethik, Medienethik, Pädagogischer Ethik, Bioethik, So­
zialethik, diakonischer Ethik (vgl. Körtner 2007a:11).

In diesen und anderen gesellschaftlichen Teilbereichen entwickeln sich zunehmend 
spezielle Ethiken, so genannte Bereichsethiken. Pieper und Thurnherr (1998:12) ver­
wenden synonym die Bezeichnung Spezialethiken. Aufgrund der variablen Schreib­
weise (Tierethik oder Tier-Ethik) nennt Lang sie auch Bindestrich-Ethiken (Lang 
1999:464). 

Pieper und Thurnherr unterteilen philosophische Ethik in allgemeine Ethik und an­
gewandte Ethik (Pieper & Thurnherr 1998:9; Pieper 1999:50). Bereichsethiken ge­
hören nicht zur allgemeinen Ethik (Grundlagenethik), sondern sind Teil der ange-
wandten Ethik. 

Wie stehen angewandte Ethik und Bereichsethik zueinander? Einige Autoren verwen­
den die beiden Ausdrücke synonym, andere wiederum fordern eine deutliche Unter­
scheidung. Ich empfehle, Bereichsethiken als einen Teil der angewandten Ethik zu 
verstehen (▶ Abb. 2).

3�	� Bereichsethiken



In diesem Kapitel wird zuerst die Struktur der Disziplin Pflege hervorgehoben und 
für die Ethik genutzt. Anschließend vergleichen wir Definitionen und diskutieren die 
pflegerische Berufsethik. Danach gehe ich auf die Ethik in der Pflegepraxis ein. Es 
folgt eine Darstellung, wie sich Pflegeethik entwickelt hat und welche Geltungsberei­
che sie derzeit beansprucht. Dabei werden sowohl die Notwendigkeit einer Bereichs­
ethik der Pflege als auch die Handlungsfreiheit der Akteure in der Pflege hinterfragt.

4.1�	� Struktur der Disziplin Pflege

Ethik ist eine geisteswissenschaftliche Disziplin mit theoretischen und praktischen 
Anteilen. Im Gegenteil zur Situation in den Naturwissenschaften eignet sich der 
Gegenstand der Ethik – die Moral – nicht gut für einen quantifizierenden, empi­
risch-analytischen Zugang.26 

Pflege hingegen ist keine Geisteswissenschaft – wiewohl sie entsprechende Anteile 
besitzt – sondern eine sich verwissenschaftlichende Disziplin, die sich – zumindest 
in Deutschland  – im pflegepraktischen Handlungsfeld teils naturwissenschaftlich, 
jedoch überwiegend sozialwissenschaftlich orientiert (vgl. Brandenburg & Dorschner 
2021). Pflege nutzt die Erkenntnisse der etablierten Nachbardisziplinen (z. B. Medi­
zin, Soziale Arbeit, Psychologie, Soziologie, Ethnologie, Pädagogik, Organisations- 
und Führungswissenschaften, Ökonomie, Recht, Philosophie, Theologie, Gesund­
heitswissenschaft u. a.) und baut einen originär pflegerischen, forschungsgestützten 
Wissenskorpus auf. 

26	 Monteverde (2015:317) beobachtet in der Pflegeethik zwar einen zunehmenden Trend zu empirischen Arbeiten. 
Sie trügen dazu bei, Pflegeethik empirisch zu untermauern und Kontexte sichtbar zu machen, in denen Pflege 
stattfinde. Was sie freilich nicht leisten könnten, sei vom empirisch Beobachteten auf das ethisch Richtige zu 
schließen.

4�	� Ethik in der Pflege



5�	� Pflegequalität ohne Ethik?

Dieses Kapitel widmet sich den Zusammenhängen von Ethik und Qualität in der Pflege. 
Es soll gezeigt werden, dass traditionelle Modelle und Definitionen von Pflegequalität 
ethische Aspekte nicht explizit berücksichtigen. Werfen wir einen zweiten Blick in die 
Geschichte (▶ Kap. 4.3.1), dieses Mal nicht aus einer ethischen Perspektive, sondern 
mit der Frage, welche Vorstellungen zur Güte von Pflege – modern ausgedrückt: zur 
Pflegequalität – im historischen Verlauf handlungsleitend wirkten. 

5.1�	� Geschichte der Vorstellungen über gute Pflege

»Der Qualitätsgedanke ist so alt wie die Menschheit. Er unterliegt Werten und Nor­
men der jeweiligen Epoche.« (Schomburg 1997:8) Verschiedene historische Auffas­
sungen von Pflege legten jeweils fest, was als gute Pflege galt. 

In Deutschland wurde die erste berufsmäßige Pflegeausbildung 1782 vom Mannhei­
mer Arzt Franz Anton Mai begründet. Die von ihm ausgebildeten Krankenwärter wa­
ren Hilfskräfte zur Gewährleistung ärztlichen Handelns. Ihre Krankenbeobachtung 
sollte dem nicht ständig anwesenden Arzt wertvolle Informationen für Diagnostik 
und Therapie verschaffen. Vielen einflussreichen Ärzten war die Ausbildung von 
Krankenwärtern jedoch ein Dorn im Auge, sodass Mai sie wieder aufgeben musste. 
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts galt Pflege als eine Tätigkeit um Gotteslohn, welche 
gehorsam und aufopferungsvoll die als ungleich wertvoller erachtete Tätigkeit des 
Arztes unterstützen sollte (vgl. Lay 2003b). Trotz vereinzelter eigenständiger Ansät­
ze hielt sich das Verständnis von Pflege als einer unselbstständigen Hilfstätigkeit bis 
weit in das 20. Jahrhundert. 

Steppe (1990:3) verweist auf ein »Handbuch der Krankenpflege« von 1917, in dem die 
damaligen berufsethischen Normen aufgeführt sind: »Wünschenswerte, zum großen 
Teil unabweisbare Eigenschaften einer guten Krankenpflegerin sind Selbstlosigkeit, 
Pflichttreue, Folgsamkeit, Ordnungs- und Wahrheitsliebe, Beobachtungsgabe, Takt­



Was bedeutet gute Pflege? Wie kann man die Güte von Pflege beschreiben und be­
urteilen? Qualitätsmanagement und Ethik scheinen unterschiedliche Perspektiven 
und Zugangswege anzubieten. In der Pflegeliteratur finden sich erstaunlicherweise 
kaum Verknüpfungen zwischen diesen beiden Ansätzen. Wie bereits herausgearbei­
tet, wird das Thema Ethik in der pflegerischen Qualitätsmanagementliteratur meist 
nur am Rande berücksichtigt (vgl. Lay 2001a; Reutlinger 2001). Ebenso gibt es in der 
Pflegeethik-Literatur keine systematische Verbindung zum Thema Qualität (vgl. Lay 
2001b).

Pflegequalität sollte nicht primär unter ökonomischen Aspekten betrachtet, sondern 
als ein ursprüngliches moralisches Anliegen der Profession identifiziert werden – als 
ethisch begründetes pflegerisches Bemühen um menschliche Würde und Lebensqua­
lität. »Qualitätssicherung in der Pflege ist eine ethisch begründbare Pflicht.« (Illhardt 
1999a:172) Ethik ist keine randständige, beiläufige »Zugabe«, kein »Add-on«. Pflege
ethik gehört vielmehr in den Mittelpunkt pflegerischer Arbeit; sie berührt den Kern 
pflegerischen Verständnisses (Lay 2004:126). Sensen (2017:96) bestätigt: Ethik ist 
fester Bestandteil und Kernelement der pflegerischen Tätigkeit. Auch Rabe (2009a:13) 
stimmt diesem Gedanken zu: Ethische Reflexion betrifft den Kern von Pflege. 

Zwei Zitate aus der Schweiz sollen diese These stützen (Hervorhebg. durch R. L.): 
»Die Würde des Menschen und die Einzigartigkeit des Lebens stehen im Zentrum allen 
pflegerischen Handelns«, so der Schweizer Berufsverband der Pflegefachfrauen und 
Pflegefachmänner in seinen Ethischen Grundsätzen für die Pflege (SBK 1992). Monika 
Müller-Angst ordnet ein: »Die Ethik steht im Mittelpunkt der Pflege. Sie wohnt unserer 
Sprache, unseren Entscheidungen und unserem Handeln inne …« (1999: o. S.). 

6�	� Ethik im Zentrum der 
Pflegequalität



7�	� Ethische Entscheidungs-
findung in der Pflege 

»Ethische Entscheidungen sind immanenter Bestandteil des Pflegealltags, werden 
aber häufig nicht als solche erkannt.« (Pohl 2008:2) Wie können in der Pflegepraxis 
schwierige ethische Fragen bewusst entschieden werden? 

7.1�	� Grundsätzliche Überlegungen zur ethischen 
Entscheidungsfindung

Zunächst möchte ich auf begriffliche Fragen aufmerksam machen, danach werden 
den Ausführungen über ethische Entscheidungsfindung einige psychologische Über­
legungen vorangestellt. 

7.1.1�	� Begriffliche Überlegungen

Beginnen wir mit einer Anmerkung zum Begriff der ethischen Entscheidungsfindung. 
»Eine Entscheidung ist eine zielgerichtete Tätigkeit, bei der aus mehreren Hand­
lungsmöglichkeiten eine Variante ausgewählt wird.« (van Schayck 2000:42) Manche 
Autoren verwenden in diesem Zusammenhang nicht das Wort ethisch, sondern spre­
chen von moralischer Entscheidungsfindung oder moralischer Urteilsfindung. Ich wer­
de zunächst erläutern, weshalb ich mich diesem Sprachgebrauch nicht anschließe. 
Nehmen wir folgende Situation an: Einer Pflegefachkraft im OP stellt sich ein bisher 
unbekanntes hygienisches Problem. Sie weiß zunächst nicht, wie sie mit gutem Ge­
wissen verantwortlich handeln soll und durchdenkt verschiedene Alternativen. Nach 
reiflicher Abwägung entscheidet sie sich bewusst für jene Handlungsmöglichkeit, die 
für alle Beteiligten die größte Sicherheit zu bieten scheint, auch wenn sie mit höheren 
Kosten verbunden sein wird. Kann man hier von einem ethischen Entscheidungs­
prozess sprechen? Oder sollen nur umfassende Untersuchungen durch nicht in der 
Pflegepraxis tätige Philosophen oder Pflegewissenschaftler ethische Entscheidungs­
prozesse genannt werden? 



8�	� Ethik in der Pflegepädagogik

Zwei große Themenkomplexe beschäftigen die Pflegepädagogik in Bezug auf Ethik. 
Zum einen stellt sich in der Pflegepädagogik die Frage nach einer moralisch ver
tretbaren (Päd)Agogik. Zielsetzungen von Didaktiken und Methoden, moralische 
Implikationen von Lehr- und Prüfungssituationen und das praktische Handeln in 
Bildungsprozessen sind hier unter ethischen Gesichtspunkten zu reflektieren. 

Zum anderen geht es um die pädagogische Vermittlung von Ethik, insbesondere der 
Pflegeethik (Ethik in der Pflegepraxis), aber je nach Auftrag auch um die Vermittlung 
von Ethik im Pflegemanagement, Ethik in der Pflegewissenschaft und Ethik in der 
Pflegepädagogik. 

	 Definition �   Ethik in der Pflegepädagogik

Ethik in der Pflegepädagogik ist die Reflexion der vielfältigen moralischen 
Aspekte in der Pflegepädagogik. Als Teilbereich der Ethik in der Pflege befasst 
sie sich mit Pädagogischer Ethik und Fragen der Vermittlung von (Pflege-) 
Ethik. 

Die zwei Grundfragen der Ethik in der Pflegepädagogik lauten:
1.	Wie kann im Rahmen von Pflegebildung auf eine moralisch vertretbare Art 

und Weise gelehrt werden?
2.	Wie können vertretbares moralisches Handeln und ethische Reflexion im 

Rahmen von Pflegebildung gelehrt und gelernt werden?

Brandenburg (2001b:16) kritisiert die Tendenz innerhalb der deutschen Pflegewis­
senschaft, empirische Forschungsbefunde und Wissensbestände anderer Disziplinen 
zu ignorieren. Demzufolge ist die Pflegepädagogik gut beraten, die Wissensbestände 
der Pädagogischen Ethik zu nutzen. 



Ethische Reflexion ist die zentrale Komponente guter Pflege. Pflegequalität kann 
heute nicht mehr – vermeintlich wertneutral – unter Vernachlässigung der mora­
lischen Dimension pflegerischen Handelns definiert werden (▶ Kap. 5.4). Um in der 
täglichen Arbeit die Qualität der Pflege einschätzen zu lernen, lohnt sich ein Blick auf 
die Erfahrungen der Sozialen Arbeit mit dem Thema Selbstevaluation: 

Eine Praxis, die sich selbst kontrollieren will, braucht nach Müller erstens spezielle 
Instrumente der Selbstkontrolle, die sie bewusst einsetzt. »Zweitens spricht man 
von Evaluation dort, wo ausdrücklich Kriterien genannt und benutzt werden, um 
ein Stück praktischer Arbeit zu überprüfen. Schließlich setzt Evaluation immer ein 
Stück Distanz vom unmittelbaren Handeln in der Praxis voraus, aber die Distanz kann 
kleiner oder größer sein. Sofern es hier vor allem um (individuelle oder gemeinsame) 
Selbstevaluation geht, reden wir von (relativ) praxisunmittelbarer Auswertung. Sie 
gehört noch zur Fallarbeit selbst und ist Teil der Handlungsverantwortung. Evalua­
tion kann aber immer auch Kontrolle von einem Außenstandpunkt her sein.« (Müller 
1994:126f)

Als Instrument zur Selbst- oder Fremdevaluation der Pflegepraxis hat sich das 
Modell »Komponenten der Pflegequalität« bewährt. Nach diesem Modell gewinnt 
Pflegequalität in der direkten Pflege durch Interaktion Gestalt und entsteht im ko­
ordinierten Zusammenwirken der drei Komponenten Wirksamkeit, Sicherheit und 
Wirtschaftlichkeit (Komponenten der Pflegequalität, ▶ Abb. 10). Im Zentrum steht die 
Pflegeethik; sie stellt Prinzipien und Maßstäbe zur Beurteilung von moralischen As­
pekten in der Pflegepraxis bereit und begründet die Komponenten Interaktion, Wirk­
samkeit, Sicherheit und Wirtschaftlichkeit (▶ Kap. 6). In ▶ Kap. 6.3 ist der Standard 
»Pflegequalität« des Kreiskrankenhauses Emmendingen abgedruckt, der das Modell 
in einfachen Worten für die Belange der Pflegepraxis erläutert. 

9�	� Schlussfolgerungen und 
Ausblick
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Nachwort

Leben ist Lernen, und die Beschäftigung mit Pflege und Ethik bietet dazu reichlich 
Gelegenheit.
An der Entstehung und Weiterentwicklung dieses Lehrbuchs waren zahlreiche Men­
schen beteiligt. Zum Thema Ethik in der Pflege diskutierte ich in den vergangenen 
25 Jahren mit vielen Menschen, die mir wertvolle Anregungen gaben. 

Hier sind in erster Linie Prof. Dr. Franz Josef Illhardt und Dr. Erny Gillen zu nennen, 
außerdem meine Kolleginnen und Kollegen im Kreiskrankenhaus Emmendingen 
(Krankenhaus-Emmendingen.de), im ZfP Emmendingen (zfp-Emmendingen.de), in 
der Berufsfachschule für Pflege im Landkreis Emmendingen (Pflegeschule-EM.de), 
unsere Auszubildenden sowie die Teilnehmerinnen und Teilnehmer meiner Fortbil­
dungen und Lehrveranstaltungen. 

Wichtige Hinweise erhielt ich von Martin Hahn, Michael Kretz, Dr. Sabine Kretz, Jens 
Kreikenbaum, Traugott Wettach, Andreas Heck, Andreas Dummert, Heike Gerber, 
Mark Hassmann, Eva Müller, Irmgard Hofmann, Johanna Welz sowie Volker Lang. 
Ihnen sei herzlich gedankt, ebenso Frau Prof. Dr. Katja Makowsky für ihr Vorwort zur 
dritten Auflage. 

Besonderer Dank gilt Prof. Dr. Hermann Brandenburg für das große Vertrauen, das 
er von Anfang an in meine Fähigkeiten setzte, und für die ermutigende und heraus­
fordernde persönliche Begleitung. 

Mit Frau Flöer von der Schlüterschen Verlagsgesellschaft genieße ich eine ausge­
zeichnete Zusammenarbeit. Ihre große Erfahrung kommt dem Lehrbuch seit der ers­
ten Auflage (2004) zugute und ich bin ihr für die sehr kompetente, unkomplizierte 
und zuverlässige Unterstützung dankbar. 

Der größte Dank gilt meiner Ehefrau Heike Lay und unseren Söhnen Johannes und 
Christof. Die abschließende Durchsicht des Manuskripts vertraute ich in bewährter 
Weise meiner Mutter Annelies Lay an. Tipps und Anregungen gaben mir außerdem 
meine Schwester Marion Tänzel und mein Schwager Christopher Tänzel. Ein herz­
licher Dank an meine Familie!

Ohne die große Unterstützung wäre das vorliegende Buch nicht geschrieben worden. 
Über Rückmeldungen freue ich mich und hoffe auf Hinweise zur Optimierung des 
Lehrbuchs.

Teningen bei Freiburg, im April 2022� Reinhard Lay
� www.Fortbildung-Pflege.com

http://Krankenhaus-Emmendingen.de
http://zfp-Emmendingen.de
http://Pflegeschule-EM.de
http://www.Fortbildung-Pflege.com
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Moralischer Konflikt 			   (▶ S. 45)
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Abkürzungsverzeichnis

Abb.	 Abbildung
ABEDL	 Aktivitäten, Beziehungen und existentielle Erfahrungen des 

Lebens
Abk.	 Abkürzung
ACP	 Advance Care Planning
ADL	 activities of daily living
AEDL	 Aktivitäten und existenzielle Erfahrungen des Lebens
AEM	 Akademie für Ethik in der Medizin
AL	 Aktivität(en) des Lebens
AltPflG	 Altenpflegegesetz 
ATL	 Aktivitäten des täglichen Lebens
Aufl.	 Auflage
	
Bd.	 Band
BRD	 Bundesrepublik Deutschland
	
CH	 Schweiz
COVID	 Corona-Virus-Disease
	
DBfK	 Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe
DBSH	 Deutscher Berufsverband für Soziale Arbeit e. V.
DDR	 Deutsche Demokratische Republik
DFPP	 Deutsche Fachgesellschaft Psychiatrische Pflege e. V.
DGF	 Deutsche Gesellschaft für Fachkrankenpflege und 

Funktionsdienste e.V.
DGP	 Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft e. V.  

auch: Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin e. V.
d. h.	 das heißt
d. i.	 das ist
dies.	 dieselbe
DPR	 Deutscher Pflegerat
DWI	 Diakoniewissenschaftliches Institut
	
ebd.	 ebenda (an dieser Stelle)
EFAKS	 Evangelischer Fach- und Berufsverband für Pflege- und 

Gesundheit e. V. 
et al.	 et alii (und andere)
etc.	 et cetera (und so weiter, und das Übrige)
ev.	 evangelisch
e. V.	 eingetragener Verein
evtl.	 eventuell
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f	 und folgende Seite
ff	 und nachfolgende (fortfolgende) Seiten
frz.	 französisch
FVET	 freiwilliger Verzicht auf Essen und Trinken
	
Gal.	 Galaterbrief
GG	 Grundgesetz
ggf.	 gegebenenfalls
griech.	 griechisch
	
HAW	 Hochschule für Angewandte Wissenschaften
Hervorhebg.: R. L.	 Hervorhebung durch den Verfasser dieses Buches
Hrsg.	 Herausgeber
	
ICN	 International Council of Nurses, zu deutsch: Internationaler 

Pflegerat 
i. d. R.	 in der Regel
IERM	 Institut für Ethik und Recht in der Medizin
	
Jak.	 Jakobusbrief
	
Kap.	 Kapitel
KEK	 klinisches Ethikkomitee
KKE	 Kreiskrankenhaus Emmendingen
KrPflG	 Krankenpflegegesetz
KTQ	 Kooperation für Transparenz und Qualität im Gesundheitswesen
	
LA	 Lebensaktivitäten
lat.	 lateinisch
Luk.	 Evangelium nach Lukas
	
Mark.	 Evangelium nach Markus
Matth.	 Evangelium nach Matthäus
MdG	 Modell der Gesundheitspflege
m. E.	 meines Erachtens
	
NANDA	 North American Nursing Diagnosis Association
Nr.	 Nummer
NZNO	 New Zealand Nurses Organisation
	
o. g.	 oben genannt
o. J.	 ohne Jahresangabe
o. O.	 ohne Ortsangabe



478 Abkürzungsverzeichnis

OP	 Operationssaal, Operationstrakt
o. S.	 ohne Seitenangabe
o. V.	 ohne Verfasser
	
p.	 page/s (Seite/n)
	
QM	 Qualitätsmanagement
	
resp.	 respektive; beziehungsweise
Röm.	 Römerbrief
	
s.	 siehe
S.	 Seite(n)
SBK-ASI	 Schweizer Berufsverband der Pflegefachfrauen und 

Pflegefachmänner
StGB	 Strafgesetzbuch
SWR	 Südwest-Rundfunk
	
Tab.	 Tabelle
	
u.	 und
u. a. 	 unter anderem; und andere
u. a. m.	 und andere/s mehr
Übers.: R. L.	 Übersetzung durch Reinhard Lay
u. dergl.	 und dergleichen
UNO	 Vereinte Nationen
US	 United States (of America)
USA	 Vereinigte Staaten von Amerika
usf.	 und so fort
usw. 	 und so weiter
u. U.	 unter Umständen
u. v. m.	 und Vieles mehr
	
v. a.	 vor allem
Vol.	 volume; Band
vs.	 versus (gegen)
	
WHO	 Weltgesundheitsorganisation
	
z. B.	 zum Beispiel
zgl.	 zugleich
zit. n.	 zitiert nach
z. T.	 zum Teil
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Wertschätzende Pflege 
und Betreuung bis zuletzt

• Die palliative Begleitung verlangt Fachkompetenz und Empathie

• Praktische Tipps und Strategien

• Für Pflege- und Betreuungskräfte, die in der Versorgung von 
Demenzbetroffenen arbeiten, Pflegepädagogen und Angehörige

» Fachwissen und eine empathische, wertschätzende 
Haltung – das sind die zwei Bausteine, 
die eine gute palliative Begleitung ausmachen.«

Tanja Frank

buecher.schluetersche.de pfl egen-online.de

Änderungen vorbehalten.

Tanja Frank

Palliative Begleitung 
bei Menschen mit Demenz
Professionell begleiten, einfühlsam 
 kommunizieren, kompetent handeln

240 Seiten, Softcover
ISBN 978-3-8426-0866-5
€ 34,95 [D] · € 36,00 [A]

Auch als E-Book erhältlich

 Pflege
praxis

www.buecher.schluetersche.de
http://www.pflegen-online.de


Fixierungen müssen 
nicht sein

• FEM schränken die Bewegungsfreiheit der Betroffenen 
massiv ein

• Es gibt mehr als 100.000 Fixierungen jährlich in der 
stationären Altenpflege

• Pflegerische Alternativen – praxisgeprüft

» Freiheit bedeutet auch, 
einfach zu sein, wie man ist.«

Jutta König | Marion Schibrowski

buecher.schluetersche.de pfl egen-online.de

Änderungen vorbehalten.

Jutta König | Marion Schibrowski

FEM – 
Freiheitseinschränkende 
Maßnahmen
Gesetzliche Grundlagen – 
Praxisbeispiele – Alternativen

2., aktualisierte Auflage 
176 Seiten, Softcover
ISBN 978-3-8426-0870-2
€ 29,95 [D] · € 30,80 [A]

Auch als E-Book erhältlich

 Pflege
praxis

www.buecher.schluetersche.de
http://www.pflegen-online.de


macht   Pflege leichter

Der Autor

Reinhard Lay, M.A., M.A., ist Gesundheits- und Krankenpfleger, 
Kinästhetik-Tutor, staatlich geprüfter Fachwirt für Organisation und  
Führung und Dipl. Pflegepädagoge (FH). 

Er leitet die Berufsfachschule für Pflege im Landkreis Emmendingen und  
arbeitet in einem klinischen Ethikkomitee mit. Nebenberuflich ist  
Reinhard Lay als Fachbuchautor, Lehrbeauftragter und Fortbildungs- 
dozent tätig (www.Fortbildung-Pflege.com).

ISBN 978-3-8426-0838-2

 

So meistern Sie ethische Herausforderungen
Dieses Buch macht Lust auf Pflege und gibt einen ausgezeichneten Überblick. 
Es leitet zum kreativen Nachdenken an und ermutigt zum kritischen Nachhaken. 

In den vielfältigen Konflikten des »ganz normalen« Pflegealltags bietet das 
Lehrbuch Klarheit und Sinn. Reinhard Lay stellt zuverlässige Orientierungs
hilfen und praktische Lösungsmöglichkeiten vor, damit Pflegende mit gutem 
Gewissen Entscheidungen treffen können. 

Sehr anschaulich und praxisorientiert werden alle wichtigen ethischen Themen 
aus dem Pflegealltag bearbeitet. Außerdem enthält das aktualisierte Standard-
werk zahlreiche Beispiele aus Pflegepädagogik, Pflegemanagement und 
Pflegewissenschaft.

Neu hinzugekommen sind Themen wie Fürsorge und Kommerz,  
Roboter in der Pflege und ethische Probleme in der Corona-Pandemie.

http://www.Fortbildung-Pflege.com
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